
Es 1Sst ANZSEMCSSCHIL, da{ß diese internationale Konferenz 1M Jahr-
ausend ıhre Verpflichtung erklärt, sıch für eıne bessere Zukuntft auf dem BO-
den eıner bıtteren Vergangenheıt einzusetzen. Wır erklären unNnseI«c 5Sympa-
thiıen mıiıt den Opftern VO damals und wollen uns durch ıhren Kampf
inspırıeren lassen. Unser Anlıegen mMuUu se1n, die Opfer würdigen, d16
UÜberlebenden respektieren und den Anspruch der Menschheit er-

stutzen, gegenseılt1ges Verständnıis und Gerechtigkeıt autzubauen.

Grundlagenabkommen zwischen dem HI. un der
Palästinensischen Befreiungsorganisation PLO

Dıie Palästinensische Befreiungsorganisatıion PLO UuUN der Vatıkan haben
Februar 2000 ım Vatıikan e1n Abkommen ber den yechtlichen Status und

dıe Arbeit der hbatholischen Kırche ın d€71 UÜEONOME Palästinensergebieten
unterzeichnet. Fıne Beschwerde des ısyraelıischen Außenminısteriums, das Ab-
bommen behandle ın der Präambel Themen, die Teıl der Verhandlungen ber
einen Endstatusvertrags zayıschen Israel und den Palästinensern sınd, hatte ımM
Vorfeld des Papstbesuches vorübergehend Unstimmigkeiten Zzayıschen
Israel UunN dem Vatıkan geführt.
Das Abkommen ıst ın zwölf Grundsatzartikeln festgelegt. Wır bringen den
Wortlaut der Artıkel 1-5, dıe sıch nıt d€7’l Grundsätzen der Menschenrechte,
m1E Glaubensfreiheit UuN Dialog befassen. Dıie Artıkel dn behandeln dıe
Rechte der hatholischen Kırche, Artıkel E, dıe Rechtswirksamkeit des Ab-
hommens.

Präambel

Der Stuhl als sOuverane Autorität der katholischen Kırche un die Palästi-
nensische Befreiungsorganıisation (1im tolgenden: PLO) als Vertreter des Palä-
stinensischen Volkes, die ZUgUNStiEN un 1mM Namen der Palästinenser-Auto-
rıtät andelt, erklären:

Im klaren Bewulßtseıin die besondere Bedeutung des Heılıgen Landes,
das anderem eıne bevorzugte Stätte für den interrelig1ıösen Dialog Z7W1-
schen den Anhängern der re1i monotheistischen Relıgionen ISt;

1n Anbetracht der Geschichte und Entwicklung der Beziehungen zwıischen
dem Stuhl und dem Palästinensischen Volk, einschließlich der Arbeits-
kontakte, die ZUrFr Aufnahme offizieller Beziehungen zwiıischen dem Stuhl
und der PLO Oktober 1994 führten;
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1ın Erinnerung und Bestätigung der Eınsetzung der Ständigen Bilateralen
Arbeitskommissıion ZUr Bestimmung, Untersuchung u Erörterung VO

Fragen allgemeınen Interesses, die beide Parteıen betreffen:
Bestätigung der Notwendigkeıt ZUur Erreichung e1ines gerechten und

umtassenden Friedens 1m Nahen Usten, da{ß alle dortigen Natıonen 1n
einem Verhältnis Nachbarschaft leben und 1mM Hınblick auf Entwick-
lung, und Wohlstand für dıe ZESAMLTE Regıion und alle ıhre FEinwohner —_

menarbeıten:
MmMI1t der Forderung ach eıner friedlichen Lösung des palästinensisch-israeli-
schen Konftlıikts, worın die unveräußerlichen, legıtimen natıonalen Rechte
un Erwartungen des Palästinensischen Volkes anerkannt werden; diese 110
SUNg 1St durch Verhandlungen und UÜbereinkommen erzıelen, damıt auf
der Grundlage des iınternationalen Rechts, der entsprechenden Beschlüsse der
Vereıinten Natıonen und iıhres Sıcherheitsrats Gerechtigkeıit und Billıgkeit,
Frieden und Sıcherheıit für alle Völker der Regıion gewährleistet werden.
Weiıterhıin erd erklärt, da{ß eine gerechte Lösung ZUTF Jerusalem-Frage auf der
Grundlage ınternationaler Beschlüsse für einen gerechten und dauerhaften
Frieden 1M Nahen (JIsten wesentlich 1St; einseıtige Entscheidungen und Ak-
tiıonen, die den besonderen Charakter und Status VO Jerusalem andern, sınd
moralısch und rechtlich inakzeptabel.
Die beiden Parteıen ordern daher eın international yarantıertes Sonderstatut
für Jerusalem, worın folgende Bereiche abgesichert werden sollen
4) Religions- und Gewissenstreiheit für alle;

Gleichheit VOILI dem (zesetz der rel monotheistischen Religionen und ıhrer
Einrichtungen und Gläubigen 1in der Stadt;

C) die besondere Identität und der heılıge Charakter der Stadt mı1t ıhrem un1-
versalen relıg1ösen und kulturellen Erbe;
die Heiligen Stäatten, frejer Zugang Ar und freıie Religionsausübung
darın;

€) das bestehende 5System des „Status D  quo jenen Heılıgen Statten,
anzuwenden 1Sst

Artikel

Paragraph
Di1e PLO bestätigt ıhre ständıge Verpflichtung ZUT. Wahrung und Achtung des
Menschenrechts auf Religions- und Gewissensfreiheit, W1e€ sıch 1in der
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte und 1in anderen internationalen
Dokumenten Zr Anwendung Erklärung tindet.
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Paragraph
Der Stuhl bestätigt die Verpflichtung der katholischen Kirche Z L)nter-

stutzung dieses Rechts, und bestätigt erneut dıe Achtung, die dıe atholi-
sche Kıirche den Anhängern anderer Religionen entgegenbringt.

Artikel
Paragraph
Die beiden Parteıen verpflichten sıch einer ANZEMESSCHECH Zusammenarbeıt
1mM Hıinblick auf eiıne Förderung der Achtung der individuellen und kollek-
t1ven Menschenrechte, auf den Kampf jede O1a VO Diskriminie-
rung und alle Gefährdungen des Lebens und der Würde des Menschen:
außerdem verpflichten S1€e sıch ZULFrF Förderung des Verständnisses und der Eın-
tracht 7zwischen den Natıonen und Gemeinschatften.

Paragraph
Die beiden Parteıen werden auch 1n Zukunft S interrelig1ösen Dialog
ermutıgen ZUiiiT: Förderung e1Ines besseren Verständnisses zwiıischen Menschen
verschiedener Religionszugehörigkeıt.

Artikel
Die PLO wiırd 1M Palästinensischen Recht die Gleichheit der bürgerlichen
und Menschenrechte aller Burger wahren und schützen: 1eSs ezieht sıch
FEer anderem und iınsbesondere auf die Freiheıit VO jeder Diskriminierung
auf individueller und kollektiver Ebene aufgrund VO Religionszugehör1g-
keıt, Glauben der Religionsausübung.

Albrecht G0es (1908-2000)
Am 73 Februar 27000 starb der evangelische Theologe, Dıichter, Erzähler und
Essayıst Albrecht (30es. Während des 7 weıten Weltkriegs wirkte als Laza-
rett- und Gefängnispfarrer. An diese Zeıt erinnert seıne Erzählung A Das Ö:
elchen“ (vgl FrRu XVIM(19661]141). Berühmt wurde jedoch durch se1ne
Erzählungen „Unruhige Nacht“ 1950) und „Das Brandopter“ 1954) kLetz:
Tere wurde VO der Regierung des Landes Hessen die Schulen gesandt mıt
der Aufforderung, ber die Lesung berichten (vgl FrRu XIIH959/60| 26)
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